
Dkohun Oberſt eines Garde Regiments weiLieutenants de was leichtſinnig waren Sewarnt ab in die
Herren nun ſahren Sie ſo fort dann gebe ich Jhnen die Verſicherung
daß Sie eines Tages in einem Städtchen an der ruſſiſchen Grenze er
wachen mit einer Nummer im Epaulett welche Jhnen imponiren

ſof Fl Bl

Das ominöſe Alter
Sie glauben mir wohl nicht daß ich erſt 29 Jahre alt bin

g gen denn nicht Junge Frauen werden ſelten älter als dreißig
ahre

e

n

Boshaft Frau aus einer Zeitung vorleſend Geſchloſſener
Mund erhält geſund Glaubſt Du das anch Kurt Mann
Gewiß wo kämen denn ſonſt die vielen Frauenkrankheiten

her Fl BlSo war s nicht gemeint Jch muß dringend bitten mehr
Korn zu nehmen ſchrie der Lieutenant Drillinsky ſeine Leute auf dem
Schießplatze an Andern Tages erſchien ſein Zug in ſtark angeſäufeltem
Zuſtande zur Schießübung

Angenehme Krankheit Patientin Was iſt es Herr Doktor
einfache Malaria oder etwas Schlimmeres Doktor Leichte Gelbſucht
nichts weiter Patientin O das ſreut mich gelb ſteht mir ſo gut

Kleiner Unterſchied Reiſender bei den Kaffern in Afrika
jberühmter Häuptling ich handle in Koffern Häuptling welcherklavenhandel treibt Frent mich und ich in Kaffern

Das paſſende Glas Herr Jch möchte ein Trinkglas für einen
Studenten zum Geſchenk hier dieſes gefällt mir ſchon Verkäufer
Davon habe ich zwei Größen a und b Nehmen Sie Größe a
Herr Nein das Be trinkglas ſcheint mir geeigneter

7
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Ausgeſtrotzt Baron Warum weiſen Sie meinen Antrag zurück
Jch gehöre zwar nicht mehr zu den Jungen aber ich ſtrotze von Kraft
und Geſundheit Junge Dame Tänſchen Sie ſich nicht Herr Bawn
Sie haben ausgeſtrotzt

Rechtsanwalt Als vernünftiger Mann werden Sie ja wiſſen
was Sie auszuſagen haben

Client Na ich denke es iſt ſchon das Beſte wenn ich die Wahr
heit ſage
d Nchtsauwalt Aber zum Teufel wozu inkommodiren Sie mich

enn

Kunchkmandeln
Auflöſung des 233 Preisräthſels Regelmäßzigkeit

Richtige Löſun gen gingen ein 3 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 15 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Albert Boerner Fr Engel Roſa Lindner
Preis Schillers ſämmtliche Werke 12 Vände

eleg geb
entfiel auf Roſa Lindner hier

234 Preisrüäthſel
Die Erſte entſteht durch Störung der Richtung
Die Zweite durch jede dramatiſche Dichtung
Das Ganze durch eines Ganzen Vernichtung

Ireig

Anläßlich des Wenn z wir diesmal für
unſere fleißigen Räthſellsſer 4 Preiſe und zwar

für auswärts
a Goldelſe von E Marlitt illuſtr u eleg geb

Ahlands Wertke eleg geb
für Halle

a Das Erkenhaus von E Marlitt
illuſtr und eleg geb

b Körners Wertke eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerates iſt der untere Con
pon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahren

Veran wortſicher Redaktenr Wilhelm Teste Druck und Verlag von W Kutlchbach Beide in Halle a S
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Humeoriſtiſeche
General Anzeiger für Halle und den Saaulkreis

Nr 41 Halle a den 22 December 1895
Was der Hahn kräht

Früher ja früher
Früher hatte der Winter noch ein Einſehen und handelte

auch ſo wie es ihm in allen Weihnachtsbüchern vorgeſchrieben
auf allen Weihnachtsbildern vorgemalt wird Da ließ er
ein paar Wochen vor dem Feſte die CTemperatur hübſch unter
Vull ſinken und wenn die Erde eine harte Kruſte zeigte
dann ließ er die Frau Holle in Aktion treten und eine ſo
gründliche Bettauspocherei vornehmen daß rings alles im
unſchuldsvollen Schneeweiß erglänzte Seit Jahren denkt der
Winter wie Girardi wenn er das alte Couplet ſingt Aber
ſchwarz iſt nun mal meine Lieblingscouleur und hält in
ſeiner winterlichen Weis heit alle Weißheit von uns
n Die Menſchheit ſieht dem ſeufzend zu und wer jetzt
urch die regennaſſen Straßen wandelt ſich einen hammel

an den Rockſaum oder trotz allen Umkrempelns ſchmutzige
Beinkleiderenden holt der kann ein leiſes Gemurr nicht
unterdrücken Wieder der Dr um Weihnachten

Ja du lieber Gott der ſcheint nun einmal dazu zu
gehören wie die rothen Plakate an den Ecken zur Stadt
verordnetenwahl oder wie die Stammtiſch Commentare zur
Peißnitzbrücke und zum Pulverweidenpark Wenn man jetzt
einen richtigen Winter ſehen will ſo muß man ſchon eine
Nordpolar Expedition unternehmen Die Erde macht s wie
ſo viele Menſchen in dieſer aufgeregten Heit und geberdet
ſich als wenn ſie verrückt wäre Jm Sommer wenn man
nach einem richtigen Schweiß lechzt möchte man eine Dogge
werden um bei der Väſſe ein lebenswürdiges Daſein zu
fjühren und im Winter wenn man ſich im Beſitze eines wohl
konſervirten Pelzes zeigen möchte iſt eine Witteruug daß man
den Sommerüberzieher wieder zu Ehren bringen kann Und
vei dieſen Wetter ſoll man nun Geſchenke auswählen gehn
Da wird wieder viel unter den Tannenbaum zu liegen
kommen das lange liegen muß ehe es in Gebrauch ge
nommen wird Die ſchönen Schlittſchuhe die der Hans und
die Grete ſich wünſchten glitzern ſo ſchön und als paſſende
Vebenilluſtration zu dieſem Hweck nieſelts und rieſelts draußen
ſo grau gräulich ſcheußlich vom Weihnachtshimmel
herab als ſchrieben wir den veränderung ſüchtigen April
und nicht den December der ſich nicht ſchämt ſo ſchmutzig
auch in dieſem Jahre zu erſcheinen Und die Mama

ach wie hat ſie ſich darauf gefreut mit dem neuen Verz
Pelzſchmuck der ihr Papa auf vieles Drängen verſprochen
hat an den Feſttagen auf Halles Straßen und Plätzen para
diren zu können und nun iſt draußen ein Wetter bei dem
jeder ner licher Gedanke ein ſchmerzlicher wird Brrr

es läuft mir kalt und ſchaurig den Rücken herunter
s iſt richtiges Punſchwetter man könnte ſogar das Waſſer
bei dem Grog ſparen ſchon um des Ausgleichs willen weil
ja doch ſo viel Feuchtigkeit jetzt von oben kommt

Und dennoch wenn die bunten Lichterbäume brennen
und bei ihrem Schein die ſeligen Kindergeſichter auch das
härteſte Gemüth erfreuen und erweichen dann ſcheert man
ſich den Kuckuck um das Wetter draußen Und die wildeſten
Kinder die ſonſt gleich zur Thürſpalte hinaus ſind trotz
Sturm und Regen ſie ſind ſo hübſch zahm an den Feſt
tagen Der ſüße geheimnißvolle Zauber des Chriftfeſtes
der ſelbſt in dem armſeligſten kleinen Tannenbäunichen
in der billigſten holzpuppe und in dem werth
loſeſten Kinderſpielzeus ſteckt läßt ſich nicht hinweg
bannen Durch das ganze Haus durch die ganze
Wohnung dringt der kräftige VNadelgeruch und der
feine aromatiſche Geruch von allerhand Kuchen miſcht ſich
hinein Da iſt gut daheim ſein und ſpielen Und die Eltern
wenn s richtige ſind werden wieder jung und die ge
täuſchte Herz Mama findet einen Troſt in der Seeligkeit des
Töchterchens das mit ſeiner großen Puppe herumtanzt und
ſich im ſiebenten Himmel aller Kinderfreude befindet Und
der Papa na der raucht die guten Weihnachtshavannas
ruht ſich ordentlich aus und wenn die Frühſchoppenſtunde
winkt dann geht er trotz Weihnachtsluſt und Weihnachts
freud ſo ſicher wie zwei mal zwei vier ausmacht Nur
daß er heute ſich ein Fläſchlein von einer beſſeren Marke
leiſtet und pünktlicher als ſonſt aufbricht Denn eine
Weihnachtsgans oder ein Weihnachtshaſe haben Gefahren
im Gefolge wenn die tüchtige Hausfrau mit ihnen wenn ſie
am ſchönſten gebräunt ſind auf den Gatten warten muß
Der erſte Weihnachtstag kann dabei leicht in die Brüche

ehene Aber Jhnen wird das nicht paſſtren verehrungswürdige

freundin und Leſerin Dazu haben Sie ein viel Wde und Ihren Gatten viel zu gut im Zuge habe
ſogar davon gehört daß Sie beim Schmuck Jhres Tann
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die Pantoffel Form bei dem Con
Jhr Pantöffelchen ſoll ſo zart und klein

Gemahl ſeine Anwendung nicht einmal
ihn beneidel Ihren Pantoffel nicht

Herrn Gemahl
dabei hätte ich faſt vergeſſen Jhnen von ganzem

die fröhlichſten Feſttage zu wünſchen Unſere Feita ſo verwünſcht ernſt und triſt geworden daß man ſolche
ge dreifach feiern müßte wenn ſie kommen Ergo

wir ſie in rechter und echter Luſt
der Jhrige

ſchon in Feſtſtimmung trotz des
abſcheulichen Wetters ſich befindendes

Hähnchen

Weihnadhtsnüſſe
Hunoreske aus dem Feldzugsleben Von Hugo Marotzke

Nachdruck verboten

Noch eins Feldwebel ſprach Hauptmann Kretzer Unſer verehrter
Major von Niederbuhr beabſichtigt nach der allgemeinen Weihnachts
die einzelnen Kompagnien zu beſuchen Sie kennen unſern allbeliebten

Bataillonskommandeur er will den Leuten ein wenig auf den Zahn
fühlen ob ſie bei dem rohen Kriegshandwerk nicht verroht ſind ob ſie ſich
im innerſten Gemüth tieferes Empfinden bewahrt haben wie es guten
chriſtlichen Soldaten geziemt Jrgend ein Weihnachtslied wird er ſich vor

laſſen Es handelt ſich nun darum etwa fünfzehn bis zwanzig
ann zuſammen zu finden die ſich zu dem Vortrage beſonders eignen

Daß die ganze Kompagnie ſinge verlangt der Herr Major natürlich
nicht Wollen Sie alſo das Weitere veranlaſſen Feldwebel Es wird
am beſten ſein Sie betrauen einen zuverläſſigen Unteroffizier mit der An
gelegenheit Alſo heut Abend acht Uhr in dem großen Speiſefaale

Zu Befehl Herr Hauptmann Der Unteroffizier Grashupfer dürfte
ſich wohl am beſten für die Aufgabe eignen

Die Wahl überlaſſe ich ganz Jhnen mein kieber Feldwebel Sie
müſſen ja Jhre Leute am beſten fennen

Eine Viertelſtunde darauf ſah man Feldwebel Gröber mit dem Kor
Grashupfer in eifriger Unterhandlung

Alſo Sie übernehmen die Sache Grashupfer
Jawohl Herr Feldwebel mit vielem Vergnügen Das iſt ja Waſſer

auf meine Mühle
Unteroſſizier Grashupfer war Feuer und Flamme
Daß Sie unſere Kompagnie aber nicht blamiren Grashupfer
Gott bewahre Ich werde einen Sängerchor zuſammentrommeln

das Herz im Leibe ſoll allen Zuhörern lachen Sehe den Herrn Major
bereits 7 ſeiner väterlich wohlwollenden Weiſe ein über s andere Mal bei

en

Na na Grashupfer
Verlaſſen Sie ſich ganz auf mich Herr Feldwebel

Darauf rannte Grashupfer dienſteifrig von einem Grenadier zum

Können Sie das Weihnachtslied Stille Nacht heilige Nacht noch
auswendig ſingen Müller

Jawohl Herr Unteroffizier wo werde ich nicht Jch habe es ja als
jahrelang im Kirchenchor mitgeſungen antwortete Grenadier

Tobias Müller ſtolz e
Sie ſind mein MannDann wurde Müller in die Einzelheiten eingeweiht

ſtrahlte in heller Freude
Jch glaube meinte er der Herr Major hat für die Sänger noch

eine kleme Extraüberraſchung in peito meinen Sie das nicht auch
Herr Unteroffizier

Na die Extraüberraſchung iſt Jhnen natürlich wieder die Hauptſache
bet dem Ganzen Singen ſollen Sie über das Weitere wollen wir
uns den Kopf nicht zerbrechen

Jn verhälinißmäßig kurzer Zeit hatte Grashupfer einen Chor von wanzig
Mann zuſammen

Wollen wir das Lied vorher nicht einmo durchſingen fragte er

Sein Geſicht er

Aber da antworteten alle das ſei nicht nöthig Zudem hätten ſie
heute noch ſo viel zu beſorgen Wenn dieſer oder ſener auch mal
weiter wüßte die andern würden ihn ſicherlich herausreißen
ſich Unteroffizier Grashupfer ufrieden

Punkt dreiviertel acht Uhr ſtanden die Sänger in dem großen Saale
des Schloſſes anufmarſchirt

Grashupfer hatte die kleine Schaar im Doppelgliedern Aufſtellung
nehmen laſſen und die Reihen ſorgfältig ausgerichtet denn darauf ſah
der Herr Major dann fragte er

Wer von Euch ſtimmt denn nun das Lied an
Tiefes Schweigen folgte

rn wer kann den Text am ſicherſten auswendig
dtenſtille

Niemand Potztauſend Müller Sie werden doch anſtimmenhaben das Bee jahrelang im Kirchenchor geſun

Ach Herr Unterofſizier ertönte es kleinlaut ich merke eben daß
die e Vurſe meinem Gedächtniß augenblicklich völlig ent

nicht

Damit gab

Da ſoll doch gleich Einjähriger Krauſe dann ſtimmen
Sie an Wollten ja durchaus mitwirken indem Sie angaben Stille
Nacht ſei immer Jhr Lieblingslied

Aeh äh Herr Unteroffizier allerdings Lieblingslied
Kann mich aber momentan abſolut nicht ganz auf die letzten Verſe be
ſinnen bin ganz verwirrt

Bomben und Granaten das ſcheint ja eine ſchöne Geſchichte werden
zu wollen Schulze wie ſteht s mit Jhnen

Schulze ſchwieg mäuschenſtille ſein langes Geſicht ſagte genug
Kruzitürken Da habe ich ja die Beſcherung Die Hucke voll

elogen haben mir dieſe Kerle Vorhin konnte ſeder das Lied Was ſoll
s nun werden was fange ich nun an

Und Unteroffizier Grashupfer rang verzweiflungsvoll die Hände
Der Herr Eiujährige Krauſe räuſperte ſich
Aeh äh Herr Unteroffizier erlauben mir eine Bemerkung

Sie ſtellen ſich dicht an unſerm rechten Flügel auf und ſagen uns die An
fänge des zweiten und folgenden Verſes vor

Schweigen Sie Einjähriger das geht nicht Jch muß mindeſtens
fünf Schritte vor der Front ſtehen

Der Herr Korvoral mochte doch nicht einräumen daß er den Text der
Verſe ſelbſt vergeſſen hatte

Plötzlich ertönte eine triumphirende Stimme aus dem zweiten Gliede
Herr Untervffizier ich hab s

Grashupfer glaubte Sphärenmuſik zu vernehmen
Sie Böſchemeier Gott ſei Dank dann ſchießen Sie mal los
Alle drei Verſe beginnen Stille Nacht heilige Nacht klang es

ſiegesbewußt

Aber wie geht es weiter ſchrie Grashupfer aus allen Himmeln
eriſſen8 Grenadier Böſchemeier antwortete nicht Den ihm zugedachten

kräftigen Koſenamen behielt Grashupfer auf der Zunge denn draußen im
Vorzimmer ertönten Stimmen und Sporengeklirr

Herr des Himmels da kommen ſie ſchon ſtöhnte der Korporal in
tauſend Aengſten Plötzlich blitzte es in ſeinen Augen auf

Der Herr Major war ja etwas ſchwerhörig da ließ ſich die Sache
vielleicht noch zu Aller Zuſriedenheit arrangiren

Leute wir ſingen den erſten Vers dreimal Daß ſich aber keiner
dabei unterſtehen wird mit einer Wimper zu zucken oder gar eine lächelnde
Miene aufzuſetzen der kriegt s nachher mit mir zu thun verſtanden

Jawohl Herr Unteroffizier ertklang es einſtimmig
Bereits trat der Major in Begleitung des Hauptmanns und der

übrigen Kompagnieoffiziere über die Schwelle
S r Korporal meldete einen Unteroffizier und zwanzig Mann zur

telle
Der alte Major von Niederbuhr ſetzte ſich in einen Seſſel

Jch danke mein Sohn Aber laſſen Sie die Leute doch etwas näher
treten Grashupfer überlief s eiskalt Näher treten dann konnte die
Geſchichte doch ſchief gehen das durfte nicht geſchehen

Herr Major geſtatten vielleicht daß Leute ihren Standort beibehalten
ſind eben noch keine geſchulten Sänger Lied wird ſich aus einiger

Entfernung beſſer anhören
Sie niögen Recht haben Unteroffizter Dann laſſen Sie ſie nur

dort hinten ſtehen Nun zeigen Sie mal Jhr Können
Und der herzensgute alte Major von Niederbuhr lehnte ſich behaglich

in ſeinen Seſſel zurück und richtete ſein freundliches Auge erwartungsvoll
auf die Soldaten

Alsbald erklang es feierlich aus zwanzig Kehlen
Stille Nacht heilige Nacht
Der Herr Major war ganz Ohr väterlich wohlwollendes Kopfnicken
zufriedenes Schmunzeln
Jetzt war der erſte Vers beendet kleine Kunſtpauſe hierauf er

tönten auf s neue die jugendkräftigen Stimmen
Stille Nacht heilige Nacht
Hoch auf horchten die übrigen Offiziere und dann erſchien auch

auf ihren Geſichtern ein Schmunzeln ein vergnügliches verſtändnißinniges
Schmunzeln

Hauptmann Kretzer beugte ſich zu dem erſtaunt lauſchenden Premier
von Bindewald hmüber

Dieſe Schwörennöther der Alte merkt faktiſch nichts
Der alte gute ſchwerhörige Herr Major bezeigte nach wie vor durch

ſein bekanntes Nicken Befriedigung Er hörte nur die ſchöne Melodie
von dem Texte verſtand er kein Wort

Und zum drittenma ſetzten die Sänger ein zum drittenmal fand
ihre Leiſtung ungeſchmälerte Anerkennung

Herr Hauptmann ſprach der Major im Flüſterton ſehen Sie nur
dieſen verklärten Ausdruck in den Geſichtern der Ler e Das iſt der Ab
glanz ihres innigen Empfindens und das freut m

Auch den Herrn Hauptmann Kretzer freute 48 und auch auf ſeinem
Geſicht erſchien etwas von dem verklärten Am z ruck

Dann näherte ſich der Herr Major den Sngern und ſteckte jedem
den Einjährigen ausgenommen einen harten Thaler zu Er war ja
reich und kinderlos Jn der Hand Grashupfers aber funkelte es gelden

Jhr habt mir eine rechte Freude gemacht meine lieben Kinder es
ging viel beſſer wie bet der erſten Kompagnie dort ſind die Leute im
zweiten Verſe ſtecken geblieben Vergeßt niemals eure ſchönen Lieder

Zum Schluß wurde noch ein großer Korb mit welſchen Nüſſen für die
Sänger hereingebracht alles athmete eitel Freude und Wonne

Als der Herr Major mit freundlichem Gruße gegangen rief Haupt
mann Unteroffizier zu ſich

Na Grashupfer ſind ein Mordskerl Aber der Soldat mutz ſech
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immer zu helfen wiſſen auch wenn er die Schlinge bereits um den Hals
hat Und kann dies geſchehen wie in vorliegendem Falle keinem
zu Leide und allen zur Freude dann iſt s um ſo beſſer

Jm Triumph wurde der Korb auf Unteroffizier Grashupfers Zimmer
Ken en drüben im Nebenflügel des weitläufigen Schloſſes wo der größte

eil der Mannſchaft lag Jeder ſteckte ein paar Hände voll Nüſſe zu
ſich der Reſt ſo würde beſchloſſen ſollte am nächſten Morgen
gleichmäßig vertheilt werden

Bald herrſchte in allen Räumen die Stille der Nacht
Eine Stunde mochte Grashupfer geſchlafen haben als er jäh erwachte

Täuſchte er ſich oder hatte er wirklich ein auffälliges Geräuſch vernommen
Mit angehaltenem Athem lauſchte er es war kein Jrrthum
Aus einem nach dem Schloßpark zu gelegenen Nebenzimmer ertönte

ein befremdliches Knacken und Knirſchen
Schnell ſprang Grashupfer von ſeinem Lager in der nächſten Sekunde

hatte er ein Licht angezündet

Jnzwiſchen waren auch die übrigen Zimmerbewohner erwacht
Was giebt es Herr Unteroffizier

Der vorſichtige Grenadier Gottfried Lämmchen hatte bereits das Gewehr
zur Hand Krauſe ſchwang kampfesmuthig ſein Schwert welches in der
modernen Sprache Faſchinenmeſſer genannt wird Sogar der phlegmatiſche
Kaſpar Sachte nahm eine kriegeriſche Haltung an

Grashupfer legte den Finger auf den Mund dann ging s in feier
lichem Zuge auf den Zehen nach dem betreffenden Zimmer mit einem
Ruck riß der Unteroffizier die Thür auf

Da ſaß Grenadier Tobias Müller ganz gemüthlich neben dem Korb
mit den Nüſſen und knackte daß es krachte eine Anzahl über den ganzen
Fußboden zerſtreuter Schalen zeigte mit welchem Erfolge er bei der
Arbeit geweſen

So ein hinterliſtiger Kerl
Tobias ſchreckte zuſammen der gerade zur Aufnahme einer Nuß weit

aufgeſperrte Mund blieb offen ſtehen
Alle bemercten mit Entſetzen wie bedeutend der Jnhalt des Korbes

bereits zufammengeſchmolzen war
Solche Bosheit ißt uns der Menſch heimlich die Nüſſe weg

Da fand Tobias die Sprache wieder
Ach Herr Unteroffizier ich ich habe vorhin als ſich jeder

von den Nüſſen nehmen durfte zu wenig akbekommen Habe ſo kleine

Hände und da dacht ich da wollt ich
Unteroffizier Grashupfer bewahrte ſeine Ke blütigkeit
Zeigen Sie mal Jhre Händchen

Zögernd nur brachte Grenadier Müller die in Rede ſtehenden unent
behrlichen Werkzeuge hinter ſeinem Rücken hervor und dann präfſentirte
er ein paar fünffingrige Teller welche den Neid eines Rieſenbären wach
rufen konnten

Grashupfer zeigte nach wie vor eine bewunderungswürdige Ruhe was
bei ihm nichts Gutes bedeutete

So Müller werde die Sache morgen dem Herrn Hauptmann
melden machen Sie ſich auf mindeſtens drei Tage gefaßt

Kleinlaut blickte Tobias von ſeinen Händchen auf die Nüſſe dann
ſchlich er leiſe in ſein Bett

Bald verkündete vielſtimmiges Schnarchen daß die Krieger den Vorfall
im Schlafe vergeſſen hatten

Nur Grenadier Müller wälzte ſich ruhelos auf ſeinem Lager die dret
Tage die drei Tage ach er war bisher noch nie beſtraft worden
Er aß Nüſſe für ſein Leben gern hatte er ſich zu Haus um die Weih
nachtszeit doch regelmäßig den Magen daran verdorben Darum konnte
er der Verſuchung nicht widerſtehen ohne ſich ſonderlich Arges dabei zu
denken

Die Schloßuhr ſchlug gerade mit lautem Klange eins als Müller er
ſchreckt in die Höhe fuhr Was war das ein merkwürdiges Geräuſch
in dem Zimmer welches vorhin Zeuge ſeiner Schandthat geweſen

Hatte vielleicht inzwiſchen ein anderer Nüſſe lüſterner Kamerad ſeine
Hand nach der verbotenen Frucht ausgeſtreckt

Leiſe ſteckte Müller ein Licht an ſchlich an das Lager Grashupfers
und rüttelte denſelben energiſch bei der Schulter

Herr Unteroffizier
Was giebt s ſchon wieder
Hören Sie nur Herr Unteroffizier

Knack Knack Knirr ſchallte es deutlich aus dem andern Ge
mache

Diesmal war es Unteroffizier Grashupfer ſelbſt welcher der ſchnell
erweckten Mannſchaft defahl die Waffen ſchußfertig zu halten

Auf allen Geſichtern lagerte die größte Spannung Jetzt hörte man
deutlich das Geflüſter mehrerer Stimmen Einjähriger Krauſe welcher ſich
eines ausgezeichneten Gehörs erfreute raunte dem Unteroffizier zu Sie
ſprechen franzöſiſch

Die Thür wurde aufgeſtoßen Halt werda
Hell fluthete das Licht in den Raum mehrere vermummte Geſtalten

rzten nach dem ffenen Fenſter und verſchwanden durch daſſelbe in den
ark Deutlich Fahen die Nachſetzenden Gewehre und Bajonette blitzen

Einige Schüſſe rachten dann var alles ſtill Die zahlreichen Spuren
im Schnee ſagten den eutſchen Kriegern daß ſie kein böſer Traum ge
äfft hatteſt Es waren Frankttreurs iprach Brashupfer Wahrſcheinlich glaubten

die Kerle uns in der Khriſtnacht am ſicherſten überrumpeln zu könnenDie Schüſſe hatten das janze Schloß alarmirt eben kam Hauptmann

Kretzer Herzu Der lnteroffizter Herichtete das Vorgefallene
So hätte unſere ſchöne tsſeier alſo bald ein tragiſches Nach
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7 P ſprach der Kompagntechef ernſt Wer hat die Gefahr zuerſt
emerkt

Grenadier Tobias Müller trat vor
Erzählen Sie

Der Aufgeforderte berichtete wie das Knacken der Nußſchalen auf
welche die Feinde in der Du elheit getreten ſeinen Verdacht erregt So
nebenbei ließ er einfließen daß er es auch geweſen welcher ſeine Nüſſe
kurz zuvor in dem betreffenden Zimmer geknackt und die Schalen auf

den Boden geworfen hätte 2Der Hauptmann klopfte dem Grenadier auf die Schulter
Recht ſo Müller der Soldat ſoll im Felde eigentlich auf einem Ohre

immer wach bleiben Leute bedankt Euch bei dem Manne für ſeinen
leiſen Schlaf und ſeinen Appetit auf Nüſſe
95 Müller ſprach der Einjährige meinen Nüſſeantheil ſchenke ich

nen

Jch auch ſagte Lämmchen ganz gerührt
Jch auch ließ ſich ein dritter vernehwen
Na Müller dann nehmen Sie nur gleich den ganzen Korb ſprachUnteroffizier Grashupfer Die drei Tage ſchenke ich Jbuen auch

Jm Lauf der nächſten vierundzwanzig Stunden hatte ſich Grenodier
Tobias Müller richtig wieder den Magen verdorben

Kleine hallenſer Geſchichten

Schnapp
Schnapp das klingt ſo zungenleicht

Schnapp heißt s heut bei Allen
Und das Spiel das alſo heißt
Jedem mag gefallen

Auch der Burſche welcher ſich
Drängt in jenen Laden
Meint ſolch eines Spiels Beſitz
Könne ihm nicht ſchaden

Schnapp mit eines Schnapphahns Hand
u er es ergriffen

nd iſt damit unverweilt
Schleunigſt ausgekniffen

Schnapp hält ihn ein Schutzmann auf
Packt ihn bei dem Kragen
Und das Spiel muß er zurück
Nun zum Laden tragen

Dafür aber heißt es Schnapp
Für ihn hin zur Wache
Geht es ſo ward er geſchnappt
Das war Schnapp Spiels Rachel

7 7
4

Auf dem Weihnachtsmarkte ach
Suchen ihre Beute
Unter all dem unten Volk

Vierzig Würſtchen Leutel
Salomo allwiſſend war

Sah was niemand ſchaute
Hörte und verſtand ſogar
Vogelſprachen Laute

Sicher bin ich wäre er
Hier zum Chriſtmarkt fommen
Hätte dieſer Würſtchen Zahl
Jhm den Ruhm genommen

Welche Sorten Fleiſch gehackt
Man in jene immer
Ach vor dieſer Frag erblich
Selbſt ſein Ruhmesſchimmer

Hier kann attiſches Salz abgeladen werden
Zu mißtrauiſch Gnaden Herr Baron ſuchen einen Arbeiter

welcher Jhren großen Krautacker abräumen hilft Jch möchte
bitten mir die Stell zu geben Baron für ſich Sieht der
hungrig aus zum Arbeiter Es iſt gut Sie ſollen dieſe Beſchäftigung
erhalten aber Sie müſſen mir ein Zeugniß bringen daß Sie kein

Vegetarianer ſind Fl Bls

Großer Unterſchied Eliſe wenn dieſer Herr ſich Dir noch
einmal nähert und zudringlich wird dann ſagſt Du ihm mal ordentlich
die Meinung verſtanden Ja Mamal Deine oder 7 5 r

e 0517

Monolog Studiofus Ich habe in der Schule gelernt
Fas das Recht nefas das Unrecht Weshalb muß ich mich nun
zerade mit jus quälen kann ich ja auch Faß ſtudiren Fl Bl

e
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